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Wien den 12. Nov. 

Verwichenen Freytag gieng ein außeror¬ 
dentlicher Courler mit Depeschen von hier 
nach Constanlinopel ab, worin dem Frey¬ 
herrn von Herbert unter andern von neuem 
anempfohlen wird, bey dem Divan aufelne 
schleunigeundbestimmteAettwortzu dringen. 

Die Arbeiten an den 2 neuen Böhmischen 
Festungen werden jetzt mit größerm Elfer als 
jemals betrieben, und jedes Böhmische und 
MährischeInfanterieregiment hat hierzu vor 
kurzem eine betrachtliche Anzahl von Man» , 
schaft abschicken müssen. 

Von der Donau den 18. Nov. 
Man sagt, daß es mit der gütlichen Aus-

«lnanderkunft zwischen den Christlich-Kaiser¬ 
lichen Höfen und der Ottomannischen Pforte 
nichtzum Besten aussähe; vielmehr sey aller 
Anschein da, daß letztere durch diese Verstel¬ 
lungen nur Zeit gewinnen wolle, und daß sie 
es mit ihren Anerbletungen gar nicht ernstlich 

meyne. Daher ist zu Wien auch der Befehl 
erneuert worden, den unermeßlichen Auf¬ 
wand, den die großen Kriegsrüstungen er¬ 
fordern, ferner fortzusetzen. 

Türkische Gränze den lO.Nov. 
M i t Briefen aus Constantinopel hört man 

nur so viel, daß es mit den Unterhandlungen 
daselbst, wegen der so verschiedenen Gegen¬ 
stände, sehr langsam geht. Der Groß» 
Herr und sein Divan sehen wohl ein, daß die 
größten Bedenklichkeiten meistens in der in¬ 
nern Beschaffenheit des Reichs gegründet 
find, und daß daher alle Schwierigkeiten, 
die sie machen könnten, sich nicht mit Nach-
druck^nterstützen lassen. Die Pforte soll 
also wirklich, well die Umstände nun nicht 
anders sind, viel Neigung blicken lassen, zur 
Beybehaltung des Friedens so viel einzuge¬ 
hen, als nur möglich ist; allein auf das erste 
Gerücht von den bewilligten Puncren, wie sie 
gefordert werden, ist zu befürchten > daß der 



baßge Pöbel, der unbHndlgste in der Welt, 
den gefährlichsten Tumult erregen werde. 

Der Beglerbeg von Bulgarien, Gencs 
Mehmed Bassa, der auf seiner ganzen Reise 
von Belgrad, wo er ehedem Statthalter war, 
für allen Aufwand, den er machte, nicht das 
geringste bezahlte, sondern hier und da noch« 
betrachtliche Summen erpreßte, und nach¬ 
her auch in Sophia, wo er residlrte. mit Be¬ 
drückungen und mit Strafen viel zu hart ver¬ 
fuhr, so, daß die dortigen Ianitscharen 
zwey angesehene Türken als Deputinenach 
Eonstantinopel schickten, um gegen ihn Kla¬ 
ge zu führen, die er aber durch einige seiner 
Vertrauten unterweges einholen, zurück 
bringen, und ohne alle Gerichtsordnung 
stranguliren ließ, machte sich zuletzt so ver¬ 
haßt, daß die dasigen Ianitscharen sich alle 
wider ihn empörten, sich seiner Person be¬ 
mächtigten, und ihn erwürgten. So erzeh-
len es die Belgrader Türken. 

Paris, den i6. Nov. 

Es gehen beständig große Transporte von 
Kanonen, Mörsern, Kugeln, Bomben, 
Pulver, Zelter :c. nach Flandern, in die ; 
Bißthümer, Lothringen und Elsaß. Auch 
fordert das Kriegs Departement auf künf¬ 
tiges Frühjahr 50 Millionen. 

Der Graf voa Aranda, Spanischer Ge¬ 
sandter an unsirm Hofe, ist plötzlich dahin 
zurückberufen, ohne daß man die Ursachen 
davon weiß. Er ist von Fontainebleau schon 
hierher zurückgekommen, und wird morgen 
oder übermorgen von hier abgehen, i er 
Rttter von Heredta besorgt in seiner Abwe-
ftnheit die Geschäfte dieses Hofs als Charge' 
des Affaires. W«n weiß dle Ursache der 
Abreise des Grafen nickt. 

Die Kaufleute zu Montpellier find Wil¬ 
lens, Verbindungen mit den Nordamerika« 
nern einzugehen , in den Hauptstädten der 
ig Provinzen Factoreyen anzulegen, und 
«us der Bay von Cbesapeaf oder aus dem 
Delaware FranM'che Schiffe mit Waaren 
abgehen zu lassen) welche von den India¬ 
nern zu Ortxa und auf der Küste von Ma-
W a r und Coromandel gesucht werden. 

Versailles den 16. Nov. 
Der Hof kömmt am 25sten dieses wieder 

nach Versailles, wo bereits der Grafund die 
Gräfin von Artols angekommen find, um 
ihre Prinzeßin Tochter zu besuchen. Sie liegt 
ander Brustwassersucht krank, welcheseine 
Folge der Einimpfung der Blattern seyn soll. 
Auch der Bruder derselben, der Herzog von 
Angouleme, tst sehr trank. ES würde ein 
großer Verlust seyn, wenn dieser viel ver¬ 
sprechende Prinz sterben sollte. 

Parts den 17. Nov. 
Man will allhier versichern, daß zu Brest 

Befehl ertheilt worden, in aller Eile einige 
Linienschiffe und Fregatten auszurüsten, und 
daß man daselbst wirklich daran arbeitet/ 
diese Ausrüstung in Bereitschaft zu setzen. 
Man macht hier allerley Muthmaßungen 
darüber, da man, wenn das Gerücht wahr 
seyn sollte, nicht weiß, wozu dieselbe bestimmt 
seyn könnte. Einige glauben, daß diese 
Schiffe zu denen stossen, welche zu Toulon 
ausgerüstet werden, um sich, nach Erfor¬ 
dernis der Umstände, derselben bedienen zu 
können, wenn es zwischen der Pforte und den 
beiden Kaiserlichen Höfen noch zum Kriege 
kommen sollte. 

Vor einigen Tagen sagte man, daß der 
Grafvon Vergennes Premier-Minister wer¬ 
den, Herr von Breteutl das Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten, und Herr 
le Nolr das Departement von Paris, statt 
deelHerrn Amtl.t, bekommen würde. Den 
Präsidenten d'Ormt sson bestimmte man zum 
Vicekanzler, den Herrn von Lormoignon zum 
ersten Präsidenten, und den Herzog von Po-
lignac ließ man auf seine Güter reisen. Ohne 
Zwelf l lji etwas wahres aa diesen Veranden 
lungen, welches fich bey der Zurücktunft des 
Hofes von Fontatnebleau ausweisen wird. 

Herford den i^.Gcpt. 
Ein von Port Roseway in Neu Schott^ 

land angekommener Reistndcr hat folgende 
Nachricht mitgebracht: Die dortigen Rcya-
listen sind in elenden Umstanden. Eie haben 
kcme Lebensmittel, ausser wa?! ihnen aus dem 

Das Land 
ist so f eWt , talt und unfruchtbar, daß die 



daselbst berellsaygekommenen Perstmen sich 
schwerlich werden Unterhalt verschaffen kön¬ 
nen. Die Hälfte von den mit det letzten 
Flotte von Reuyork angekommenen Personen 
sind wieder von dort fortgegangen, um ihr 
Heil anderwärts zu versuchen. I n der soge¬ 
nannten Hauptstadt Shelburne steht noch 
kein Haus ausgebaut, sondern alles wohnt 
noch in Hätten. Jetzt befinden sich dort 
150O Fremdlinge. Die Halste davon find 
Negern, die aufrührisch geworden, und den 
Einwohnern Mord und Brand drohen. 
Deswegen find Truppen von Halifax hiube^ 
ordere wordenem diesemUnwestn zu steuern. 
Vor wenig Tagen kam t aseibzi ein Amerika¬ 
nisches Schiff an. Der Capitain behielt im 
Hafen dte Amerikanische Flagge aufgesteckt. 
D;e Einwohner befahlen ihm, solche zu strei¬ 
chen, und weiteres iltcht thun woMe, rissen 
die Einwohner oie Flagge ab und in Stücken, 
und behandelten den C^pltaln und seme 
Mannschaft ausserdem sehr übel. 

Amsterdam den 21. Nov. 
Die Gegenparthey des Erbstatthalters 

schreibt auch jetzt die kleinen Mißhelllgkeiten 
mit Oesterreich auf Rechnung deS P inzen. 
Was wird dieser nicht noch alles gethan ha¬ 
ben müssen? 2le Provinz Holland hat einen 
Courier nach Versailles geschickt, um das 
Gutachten des Französischen Hofes in dieser 
Sache einzuholen. 

London, den l8 . Nov. 
Dieser Tagen hat Lord Sheffield Anmer: 

kungen über die Handlung mit den America, 
Nischen Staaten durch den Druck bekannt 
machen lassen, welche hiermit großem Bey 
fall gelesen werden. Se. Herrlichkeit er¬ 
mahnen zuerst ihre Landsleute, künftig die 
AmericamsHen Staaten aseinsouveraines 
Land anzusehen, und behaupten, das Groß¬ 
britannien jetzt in diesem Bet acht nothwen¬ 
dige Aufopferungen zu machen habe. Er 
tadp't die Ungeduld der Engländer, womlt 
sie sich zu stor beeifert haben, den Amerika¬ 
nischen Mark: mit allem zu versehen, daher 
es 'kommen, daß America fetzt, da an 
bere Nationen elnen gleichen Elfer beweisen, 
mit EurbMsHen Waaren vollgepfropft sey. 

Er beweiset mit Briefen, baß zu Neu Port 
viele Waaren wohlfeiler find, als zu Lon-
don, und daß zu Philadelphia manche Ars 
tlkel 25 Procent weniger kosten, als in Eu¬ 
ropa. Indessen glaubt der Lord dennoch, 
daß die Englischen Kaufleute viel besser im 
Stande ftyn werden, als alle übrige Na¬ 
tionen, die Americanlschen Kaufleute mit 
allem Nöthigen zu versehen, und daß Eng¬ 
land sicher den größten Handlungsjweig nach 
America au sich ziehen könne. Hiebey un¬ 
tersucht er zuerst, welche Gäter America 
nöthig habe, ferner, welche England wohl¬ 
feiler liefern könne, und endlich, welche 
America in Retour dagegen sendcN könne. 
Er bemerkt, daß es noch eine geraume Z<it 
dauern weide, ehe Amertca, überhaupt ge-
nommen, diejenige Em und Ausfuhr ha< 
ben wcrde, welche es in den vorigen Jah¬ 
ren gehabt hat. Zuletzt beurtheilt er die 
Einfuhr der Europäischen Gütern nach 
Alnerica, und theilt sie in solche Güter bey 
welchen dte Engländer wenig Nebenbuhler, 
bcy welchen fie Nebenbuhler, und bey wel-
chen sie wenig ober gar keinen Vortheil bey 
der Lieferung erwarten können. 3ur ersten 
Classe rechnet er: WolIene,Etsen- und Slah l , 
waaren von allerley Gattung, Porcellaln 
und andere Sachen, Glas, Zinn tu Platen, 
Bley, Kupfer, Farbewaaren, Tauwerk, 
Schijssrlctualien, gemachte I u w len und 
Güter aus der Manufactur von Birming¬ 
ham, Kutsch und Wagenmacher Gerath-
schuften, Sattel, Stahl in Stäben, I n -
dlanlsche Güter Drogereyen. Zur zwey¬ 
ten Classe von Gütern, wobey England 
Nebenbuhler hat rechnet er Leinen Eegek 
tuD, Papier. Buchdrucker Geräthschafteu, 
Cattunen, Seide, Salz, Thee und andere 
Indianisch^ Güter, Salpeter und Pulver, 
Kammertuch, Garn, Hanf. Zur drittel? 
C asse rechnet er Wein, Brannten) in, Oel, 
Rostnen. Feigen und andere Früchte. Lord 
Sheffield behauptet noch, daß der größte 
Thell, oder wenigstens 4 Fünftel der Aus¬ 
fuhr aus Europa na 5 America auf Credit 
geschehe, daß dte Americanlschen Staateq 
letzt den Credlt viel nöthiger als (onst hgbeu, 



und baß fie blesen vorzilgllchln England fin¬ 
den würden, da einige der fremden Kauf¬ 
leute solchen nicht geben können, andere ihn 
nicht geben wollen. Hieraus zieht der Lorh 
den Schluß^ daß beunahe 4 Fünftel von der 
Amerikanischen Einfuhr aus Großbrittan¬ 
nien gezogen werden wird. Denn wenn gleich 
die Preise der Waaren in andern Landern 
nicht höher kommen würden, so würde doch 
der längere Credit, den England geben kann, 
diesem Lande immer den Vorzug lassen, um 
fo mehr, da verschiedene auslandische Ar¬ 
tikel über Großbrittannien werden versendet 
werden müssen. 

Madr id , den 4. Nov. 
Der neulich gedachte auswärtige Lega-

tlonssecretalr hat den Sächsischen Minister, 
Grafen von Gersdorff, nicht mit dem De¬ 
gen, sondern mit einem Spanischen Rohr 
angegriffen, und verwundet. Es war näm¬ 
lich der gedachte Legationsstcretalr in dem 
Hause des Sächsischen Ministers beschuldigt 
worden, daß er bey einem Goldschmldt ein 
Paar silberneSchnallen weggenommen habe. 
H)er Legatlonssecretair wollte den Namen 
seines Beschuldlgers wissen, der Minister 
aber wollte ihn nicht sagen, sondern vers 
sicherte, er und seine ganze Gesellschaft wa-
reu weit entfernt, eine solche Beschuldigung 
zu glauben. Man hat d!e Sache vor den 
Spanischen Premierminister, Grafen von 
Florida Blar ca gebracht. Der Sächsische 
Minister verlangte, daß der Secretair arre-
t i r t werden möchte, und der Minister des 
Legationsstcretalrs gab dem Grafen von 
Florida Bianca Nachricht, daß sich die 
Garde des Secretairs bemächtigt hätte, daß 
er aber selbigen reclamirt, worauf er ihm 
auch ausgeliefert worden. Der Graf von 
Florida Bianca antwortete, er habe die 
Sache dem König vorgestellt, und der Se-
cretair solle bey seinem Minister so lange in 
Arrest bleiben, bis beyde Höfe von dem 
Vorgange Nachricht erhalten, daß Se. Mas 
jest. aber allenfalls Satisfaction darüber ver¬ 
langten, daß sich der kegatlonssecretair sel> 
nen Truppen mit bewaffneter Hand widersetzt 
hätte «4 :c. 

Upsala, ben 14. Nov< 
Zum großen Verlust der Naturgeschichte 

und besonders der Botanik, starb allhier den 
isten dieses Carl von Linn6, der Arzeney-
gelahrtheit Doctor, der Botanik Professor 
zc. der letzte seines Stammes, im 45. Jahre 
seines Alters. Auf einer Reise von fast 2 
Jahren nach Frankreich, England, Hol¬ 
land und durch Schweden, von welcher er 
in dem abgewichenen Frühling erst zurück 
kam, hatte er eine große Crndte für künf¬ 
tige Ausgaben der Werke seines unsterblichen 
Vaters gemacht, und Bänke und Iußien 
hatten ihm ihre Schatze mitgetheilt, die nun 
vielleicht noch lange ungenützt ruhen. Viel-
leicht aber schenkt Gustavs UI. Gnade, die 
den Vater des Seligen noch im Grabe ehr¬ 
te,*) dem. erledigten Lehrstuhl einen Mann, 
der durch I h n in den Stand geseht wird, 
der gelehrten Welt das mitzutheilen, was 
wir von dem Sohne des großen Linn6 er¬ 
warteten. 

^)Der Konig begnadigte die Stockholmer 
Academie der Wissenschaften mit seiner 
Gegenwart, als die Rede des Archta-
ter Bäck zum Andenken des Rtttersge? 
halten ward. 

Aus Anglie in Languedoc den 15. Nov. 
Es hat die Mongoulfiersche Entdeckung 

der entzündbaren Luft eine seltsame Verwech¬ 
selung gemacht, v . Chyli welcher sich eben 
beschäftigte, kleine Theile mit entzündbarer 
Luft anzufüllen, und dazu ein Paar Clystier-
Spritzen brauchte, wurde krank an der Ver¬ 
stopfung, sein College Drottoy verordnete 
ihm in einer Stunde 2 Clystiere zu setzen; 
ohne es zu wissen, wurden diese mit der ent? 
zündbaren Luft angefülten genommen.Schon 
nach dem ersten hob sich der Patient im Bette 
in die Höhe, und wurde sehr unruhig, nach 
dem zweyten, da eben der Kranke allein gelas¬ 
sen war, hob ihn die stark erhaltne Dosis in die 
Luft,und fährte ihn zum Fenster hinaus. Man 
weiß noch nicht wo Er hingekommen. M r . 
Mongoulfier hat sogleich eine Prämie darauf 
gesetzt, wer ihn wiederbringt. 

Nachtrag 



Nachtrag 56 No. 145. Montags dm 8 December. 1783. 
I n der privilegireen Schlesischen Zeimwgs, Expedition, Wilhelm Gottlieb Rorns 

Buchhandlung/ ist zu haben: 
Neues Gebetbuch für katholische Christen, A. Kölln, 783 9 ^ 
Der wahre Christ, beschäftiget mit der Heiligung des Tages durch das Gebet unb die Betrach¬ 

tung, 8. Kölln, 78z 13 sgr. 
OKicium z)25llonl8 ^elu l^krilii ex oraculis propl^etarum 6elumptum, 8« (^olon. 783 3 ̂ 3^ 
Grundsätze der Universal-Camera!-Wissenschaft,, von dem Verfasser des Lehrbegrifs 2c. 

2 Theile, gr 8. Franks. 783 3 Rchl. 25 sgr. 
Berichtigungen berühmter Staats- Finanz- Volicey- Cameral- Commerz-undOekonomi-

scherSchriften dieses Jahrhunderts, 5terBand, gr 8. Frkft. 783 i Rth l . 
I0H4 Beckmanns Sammlung auserlesener Landesgesetze, welche das Poiicey- und Cametal-

Wesen zum Gegenstande haben, 2terTheil, gr4. Frkft. 784 5Rthl.2Osgr. 
U .G .R . Lichtenstein, Anleitung zur mebicinischen Krauterkunde für Aerzte und Apotheker, 

isierTheil, mit8Kupfern, gr 8. Helmst. 782 20sgr, 
Goltfr. Uhlich, Geschichte der zweyten türkischen Belagerung Wiens/ nntKupfem, g r8 . 

Wien, 783 2 5 ^ 
Das Blldniß des wirklich Geheimden Etats-Minlster Herrn von Hoym Excellenz, in Kupfer 

gestochen von Baust, 1 Rthl. 
-^ — — tssuminirt von Knefel, 3 Rchl. 
Ausführliche Geschichte der Uneinigkeiten der Dißidentenin Pohlen:c. 13 sgr. Vondiesem 

Buche und Sachen ist eine Ausgabe auf Befehl des Königs von Pohlen unentgeldlich 
ausgegeben worden, und ist wegen seines Inhalts besonders merkwürdig. 

Neujahrswünsche mit ganz moderlien oorlrefiichen Zeichnungen, aufAtlas und Papler, als 
auch neue Sorten von VlsitcnbiUets find zu haben. _^____^_ 

(warluZmiZs-Anzeige.) Da ewe gewiße Wittwe, Namens Rmtin, zu Sagan, 
wegen eines durch ihre Unvorsichtigkeit in dortiger Vorstadt verursachten Brandes, zu drey-
monathlicher Arbeitshauß-Strafe in Iauer condemniret worden; so wird solches hierdurch 
dem Publiko bekannt gemacht. Glogau den 21 Nov. 1783^ 

____ .̂ König!. Pretlß, Glogau. Krieges- und Oolnainen-Cammer. 
(verauccionirungverschiedener pret iosorum.^ Di? Breslauischen Stadtge¬ 

richte machen hiermit bekannt, daß den io Decembers, c. Vormittags um ic>Uhr auf dem 
Hiesigen Rathhäußlichen Fursiensaal nachstehende Iouwelen und Pretiosa an den Meistbie¬ 
thenden gegen baare Bezahlung überlassen werden sollen, nemlich: 1) ein goldner Ring mit 
einem geschnlltenenHyacint, 2)ein dergleichen mit einem Calcedon, w o r a u f ^ , geschnitten, 
3) ein dergl. mit einem Calcedon, 4) ein dergl. mit einem gemahlten Landschaftel, 5) eine 
Tadatiere von versteinertem Holz mit Gold eingefast und mit couleurten Goldblatölneinge¬ 
legt , 6) eine goldne zweygehaufigte Repetieruhr mit emaillirten Zifferblatt, 7) eine alte 
goldne Stunden Uhr, wornach sich Kauflustige zu achten. Breslau den 7 Oct. ^78?. 

(NeuerVerkaufs-Termin der Menzelschen^unäi.) Von den Breslauischen 
Stadtgerichten wird hiermit bekannt gemacht, daß, da sich zu den subhaziü len Johann Gott¬ 
fried Menzelschen aufdem Stadt-Guth Elbing vor dem Oderthore ohnwelt der 11 ooOIllng-
fernkirche gelegenen. auf242o Rthl. taxlrten Hauser und Garten w den angestandenen I^i-

der i6.Dec. c.a. zu einem ander-
weitlgm Bicthungs'T'erminc) anberaumet worden, auf welchen Kauftusttge vorgeladen 
werden. Breslau den 24. Oct. 1733. 



<3ur Nachricht.) Cs hat sich bei Uns das hiesige bürgerliche Huthmacher-Mlttel 
verschiedentlich befthweret. daß dasselbe und ihre Mittels-Verwandten, wegen der so sehr 
öberhandgenommenen Aufkauferey derinnländischenHaasenfelle, die sie zum Betrieb ihrer 
ProftHion unumgänglich llöthig hatten, solche gegenwärtig nicht mehr in der Menge nie 
sonst, und noch dazu in sehr hohen.Prelsse, erhalten könnten, wodurch sie in ihrer Nahrung 
geschwächt, undaußer Stand gesetzet würden, ihre bürgerliche Unera fernerhin ihrer Schul¬ 
digkeit gemäß abzuführen, und danyenhero instandigst geoothen, diesen so schädlichen Auf-
kaufereyen deeHaasenfelle durch ernstliches Verbot undSeraft Einhalt zu thun. Da nun 
Se. Königl. Majestät durch höchst emanlrte Ed!cte und Verordnungen alleAufkaufereysn 
bereits nachdrucksamft verboten; so wird auf den Grund derselben von Magistrats wegen 
dem PubNko hiermit zur Nachricht bekannt gemacht, daß die fernere Auftauftrey der innlan-
bischen Haasenfelle, es werde solche von Juden oder Ehnsten in der Stadt oder aufdem Lande 
betrieben, weiter nicht gestattet sondern derjenige so hierüber betreten werden durste, und 
darzu nicht expresse authorisiret ist, ausser der Confiscation der Felle, noch besonders bestrafet 
werden soll. Breslau den 28 Nov. 1733. 

. Directores , Bürgermeister und Rath. ^ 
Aäjnlianriam ^reciiconz wud zum Vertaufdes Rttterbufchtschen Hauses und Gartels 

auf dem Stadtguth Elbwg, so auf52^ Rthl. io sgr. gerichtlich abgeschätzt worden, ein neuer 
Termin zur I^cirarion auf den 11 December 2. c. Vormittags um 9 Uhr anberaumt. Breslau 
den zo Ott. 1783. ^»__^^__^______^___.««. 

I m Königk Ober» Postamts bey dem Ober-PostsCec'cetair Pens, ftnd alle Sorten 
Genealogische, Militairifche,Post^Etuis-Schreib^ und andere Calcnder in deutschund fran-
zösischer Sprache, sauber gebunden, in den bekannten Preisen zu haben. ^ ^ ^ ^ 

^In OotNeb Löwens Buchhandiung in Breslau wird ein Calalogus von einer Auctiott 
KMndenerBücher,welchedeni5^ 

Es ist elwas frisch geräucherter Lachs, und die ächten Ha5derwlckerSpeck-^ückllnge^ 
auch frische nach emer neuen Erfindung margionirte Lachs^Forellen angekommen; auch 
allePosttage find ftlsthe Austern zu haben. Nechstens werden ftizche Seeftsthe edenfals ein-
treffen bey Wentzel undSchilbbach in der goldnen Krone am Ringe. 

(Goldne Uhr so verloyren gegangen.) Den 4 Dec. ist eine gyldne dreygehaufige 
Uhr, mit dergleichen Zlfferbla t, woran ein seidnes Uhrband, und an diesem ein goldnes ade¬ 
lt chesPettschaft mit d-nen Buchstaben v. ?. aufdem Wege von Militsch bis Festenberg gegen 
Linsen, verlohren gegang n. Wenn der redliche Finder Nachricht davon in dieZeitungs-
expedition bringt, <o wird er gewiß eine reichliche Belohnung erhalten. 

Der neue mufikallsche Instrumentmacher 
Wohnhaft, bietet hiermit allen resp. Herrn Kaufleuten und Mufikverstandtgen seine ergeben¬ 
sten Dienste an» Er ist durch die von dem verstorbenen Instrumentmacher erkauften Werk¬ 
zeuge in Stand gesetzt- bey seiner Arbeit alle Genugthuung zu verschaffen, und kan auf Befchl 
ein Attestat volzelgea, daZ das Königl. Hochlobl. von Appenburgische Cuiraßierregiment mit 
ftiner Lieferung vollkommen zufrieden gewesen ist. 

"(Steckbrief.) Oppel^ den 20^00.^78; . Da in der Rächt vom zten ausdenken 
hujus der hi^fi^e Baumwollen<Weber Friedrich Engler, mit seinem Weibe, nachdem er nicht 
nur die erst kürzlich erhaltene 50 Rthl. Königl. Vorfchußgelder, sondern auch alle seine fertige 
Waaren nebst einem Gebette Betten mit sich genommen, Schelmischerweise davon gelaufen, 
«md an deßen Habhaftwerdung sehr viel gelegen ist; als werden alle sowohl Militair- als Ci-
»AObrlgkeiten hierdurch ersuchet, obbenanMn Friedrich Engler, welcher untersetzter mitler 



Statur, blonde Haare in einem gessocbtemn Zopfe tragend, zlnvellen einen bleyfarbeney 
Tuchrock, auch dergleichen Peltzrock mit Fuchs ausgeschlagen, angehabt, circa 40 Jahr alt ist, 
und sehr verdächtige Augen, cmch a i dem einen Ohr einOhrringelgetragenhat, mildem 
Maule sehr gesprächig und vorlaut, und wohl nur der deutschen Sprache mächtig ist; sein 
Weib aber ebenfals mitler Slat ln, über 40 Jahr alt, und mit einem gestreift baumw 
Rocke und dergleichen Iackel bekleidet ist, im Betrelm gsfalle zu arletiren, und an den hiesigen 

unter sioerer Begleitung abzuizeftra. ^ ^ ^ 
(Zu vermiet^en^) Die Äiueig^ vom 24 Sept. e. 3° in Betref der aufhiesiger I u n -

kerngasse sub No. 895. zu vermiethenden Etagen, H^ndlungsgilegenheit, und Zubehör, bald 
oder Weinachten zu beziehen wird nicht allein wn Verholet, sondern auch hinzugefügt, daß auf 
Ostern 1784. die zte Etageund Zubehör dazukommt, alles in dem besten Zustande. Breslau 
den 26 Nov. 178?. ^^ ^ ^ ^ ° 

(Mndschaf t l . I l t te r^OzlEm^ undAuszahl̂ ^^^^^ OelS, den 11 Nov. 1783. 
Den resp. Interessenten nmd hierdurch nachrichtlich eröfnet, daß bey der hiesigen Fürsten-
thumssLandj^haft, vor den instehenden Weihnachts-Termm, der 2/te mens. fur. zur Ein¬ 
nahme, und der ^.zO.undziteeMäem zur Auszahlung der Pfandbriefs-Interessen pro 
I'elmimii angesetzt sind. 

Dilectorium der Oets - Militsch. FFrffenthmns- Landschaft. 
^ E. Graf von Dyhrn Frhr^Ku Schönau. 

(LäiHäl-ciirarioderProyischen Gläubiger.) Neurodeden 59K00.1783. Von 
dem Magistrat der Ksmgl. Med!at-Stadt Neurodi werden alle diejenigen, welche an das 
aUhier nachgelassene Moblliare und Activa desgewelenen hiestgetrSchönfarberey-Pachters 
Joachim Protz Anspruchs zu haben vermeynen, aä Ij^uiäHnä^m erjuKiiioanäüm prZetenla auf 
den 2 l Ianuarii kommenden Jahres lud pNN2 prseclulioniZ aäcirirer und vorgeladen. 

(3wey p fc rd 'e1^e I^ ) l ^s . ) Es find aus dem Herrschaftlichen Hofe zu Frauen-
haln Schwetdnihischen Creißes^ in der Nacht vom ;o Nov. bis i Dec. zwey Pferde gestohlen 
worden, 1) ein schwarzbrauner Wallach, 7 Iahr alt> mitler Größe, hat einen weissen Hinter¬ 
fessel, 2) eine ganz schwarze Stutte, ohne Abzeichen, 5 Jahr alt, mitler Grüße. Wer von 
einem oder dem andern, oder auch von beyden Nachricht zVefthellen weist der beliebe sich ge¬ 
gen einen guten Recompens enkweder in der Zeitungse^peditlols,oder im Königi.Steuerantte 
in Schweidnitz oder auch aufdem Herrschaftlichen Hofe in Frauenhain selbst m melden. 

(^euer V^erkaufs-Termin des Freygurhsund Ii5retschamzuRux.) OltslsöMt 
Trebniß den 28 Oct. 1783. Da das denen Kupkischen Erben zugehörige Freyguth und Kret¬ 
scham zu Rux in dem prolongirtea^ermino licicanonjz nicht verkaust worden; so wudzu 
anderweitiger I^ickarion gedachten Freiguths zu Rux und Kretschams, wovon erstes zu 
6proCentauf27O5OMHl. i 7 j g ^ 
schäm aber auf722 Rthl. 5 sgr. gerichtlich geschähet worden, novuz Terminus lici^ciomZ auf 
den2zFebruar 1784* angesetzet, und werden Kauflüstige und Fähige zu Abgebung ihres Ge¬ 
bots vor das Färstl.Sliftsamt zu Trebnitz gedachten Tages F^üh um yUhr aäcitiret, ihr 
Gebot 2xi?r()wQ0lIllm zu geben, und die^chuäication all den Melstblkchenden und Besibe l̂ 
zahlenden zu gewärtigen. 

(kälttHi.cltario des Joseph Meißner.) " S t i f t Grüssau den y Iu l ius 1783^ " B e y 
daflgem Gerichtsamt iii der seit dem 2 August 1762. bey einer Affaire ohnwelt Töplitz in Böh¬ 
men verschollene Grenadier Joseph Meißner, von Eckersdorfunter Schweldnitz, oder dessen 
unbekandteElben und Erbnehmen, eäittalues cirirerworden, binnen9 Wonath, evemualiter 



Miber bts zum 22 Apri l 1784. sich persönlich, oder wenigstens schriftlich in aWessger St i f ts-
Cäuzleyzu melden und weitere Anweisung zu gewärtigen. I m Fall binnen diesem Zeitraum 
weder gedachter Joseph Meißner noch unbekandte Erben von ihm dieser Vorladung folgen 
sotten, stehet fsrnsr zu erwarten, daß er Joseph Meißner für todt erkläret, und jede unbekandte 
Erbansprüche pr^cluäil-et und deßen hinterlaßenes in 2403hl schl.bestehenbes Vermögen 
Hessen hiesigen nächsten Verwandten ab5que camione werde verabfolget werden. 

^ (MAal ' (S ta t iv des Franz D o r s t l ^ S t i f t Grüssau den 9 Julius 1783^ Bey dast-
gem Gcrichtsamt ist der seit 15 Jahren verschollene Franz Dm st, von kkbau, oder dessen un¬ 
bekandte Erben und Erbnehmen eMali tsr cm>er worden, binnen 9Monath, evemualirer 
aber bis zum 22 April 1784. sich persönlich, oderwenigffens in allhiesiger StiftsCanzley zu 
melden tmö weitere Anweisung zu gewartigen. I m Fall binnen diesem Zeitraum weder ge¬ 
dachter Franz Dorst noch unbekandle Erben von ihm dieser Vorladung folgen sollten/ siehet 
ferner zu erwarten, daß er Franz Dorst für todt erklaret, a»e und jede unbekandte Erbansprü¬ 
che pt^Iuälrer, und dessen hinterlassenes in 2OoThl.schl circa bestehendes Vermögen dessen 
hiesigen nächsten Verwandten al̂ czue caurwne werbe verabfolgt werden. _̂_̂ _̂_______ 

/ ^ mstantiam des l^urH. 
(0N8 der bürgert. Töpfer Christian Friedr. Langischen Verlassenjchaft, bürgert. Fleischhauers 
Eltesten, George Friedrich Tscheyes, ingleichen der aus Preußen gebürtigen Christina Dals 
tvigitt, werden alle diejenigen, welche an beyde Erbs-Massen entweder als Gläubiger oder 
Erben, einen gegründeten Anspruch zuhaben glauben, besonders die Schumacher I o h . David 
kangischen Kinder zu Berlin, Maria Dorothea Langin, und Johann David Lange, ein Schu-
knecht, oder deren eheliche Leibeserben und sonstigen nächsten Anverwandten, desgleichen 
obengedachter Christina Dalwigin unbekannte Leibeserben, besonders deren Sohn, und der 
GebrühereIärickes Ansprüche aufden i7ten 
Iun i ig . f . hiermit adcitiret, mitderVerwarnigung, daß wenn sie in leztemTermino nichte^ 
scheinen, und durch Kirchenzeugniße gehörig sich legitimiren, sie fur todt erkläret, und die 
Verlassenschaft denen anderwelten Erben ohne Cautlon wird Vorausfolget werden. Ohlau 
dm28 Aug. 1783. ^ ^ ^ ^ 

(Läiit2iciratio des Go t t f r .Sch röe ru . Caspar Zobel.) Conradswaldau Hirsch-
bergschen Creißes den 26 Aug. 1783. Von dem Freyherr!, von Vogtenschen Gerichtsamt 
werden die über die determinirtel, Jahre von hier verschollene Gottfried Schröer und Caspar 
Zobel, von welchen ersterer als Muhlpursche vor z2Iahren von Schönau aus weiter auf die 
Wanderschaft gegangen, und leztererbey demvon NettelhOrstschen hernach Quattischen Ba¬ 
taillon enrolllrt gewesen, im Jahre 1760. bey der Affaire zu Landeshut gefährlich bleßirt und 
zum Gefangenen gemacht worden; so wie auch deren etwanigen Erben und Erbnehmen, aä 
inltantiam der hiesigen Anverwandten hiermit öffentlich vorgeladen, daß dieselben binnen 
9 Monathen, längstens aber den 18 Iun t l l784. als dem^elmino perLmwrjo im hiesigen 
Gerichtsamt sich persönlich oder schriftlich melden, und sodann fernere Anweisung, im Fall 
ihres Ausbleibens oder fernern Stillschweigens aber gewärtigen sollen, daß die beyden Abwe¬ 
senden für todt erklaret, ihre etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmen prZecWairet, und 
denen sich meldenden nächsten Anverwandten nach vorgänglger Legitimation das denen Ab^ 
tvesenden zugehörige Vermögen werde verabfolgt werden. ^ 
Dleft Zeitungen wcrden wöchentlich dreymal, Mondtags^ Mittwochs und GonnavenvS, 

zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
»nd sind auch auf allen König!. Poftämtern zu haben. 


